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378 2lbotf Softer: Ser ^iftorifd^e

be»BaIB Bet betn fdjwerert ©eegange rtur irn
©tanbe, fec^ë (Seemeilen in ber ©tunbe guriid^
anlegen, Waë mit einer red)t gemüitid)en ©pa=
gierfaBrt grofge äBnlidffeit Batte. SCorerft alter=
bingë bermodjtc id) biefeë SSetgnügen nidjt mit=
gufüBIeit, benn bie nun redjt ïjeftig geworbene
Singina Bielt mid) im SSette gurücf. (Der S)o!tor
fdjieit froB), enblidj etWaä gu Inn gu IjaBen, aber
ba geigte fid), baff feine praftifdje (Signung mit
feinen ttjeoretifdjen ®enntniffen nidjt gang
©djritt I)ielt. üöenn meine grau nidjt I)ilfreid)
eingedrungen Wäre, Würbe mein .fjjalëWidet
Beute nod) nidjt redjt fi^en. SIfier ber Slrgt toar
ein guter, gemütlicher SBiener, ber gu fpaufe
grau unb Einher gu ernähren Batte unb bafitr
in Begug auf feine eigene (ßerfon feïjr fparfant
umging. ÜDtit Weifjen ©ropenangügen, bereit loir
Sßftanger ftetê buigenbweife mit mtê führten,
fdjien er nur 'fümmerlidj bcrfeBen gu fein. Stuf
beut ©djiffe Inurbe nidjt gewafdjen, fo baff je=
Weil.§ ein $afenaufentï)alt bon einigen ©tum
ben nötig lnar, um bie Steferbe Inieber inftanb
ftetten gu laffen. ®a» War natürlidj mit einigen
Soften berBunben. ©o berfucfjte er mit feinen
glnei Slngiigen auêguEontnteit. g)ie gWei ©djiffë--

2tuffaBrtê4tmritt in 33eromünfter.

offigiere flauten wäBrenb ber gemeinfdjaftlidj'en
SifaBIgeiten beräc^tlidf auf üjn Berab. ©onft
lnar er Wirïlidj ein gutmütiger SJtenfdj unb er=

gäl)lte gu unferer UnterBattung manche luftige
©djnurre.

ÜBerBaupt Bradjte biefe ©tappe unferer Steife
bie ©d)iffêgefellfd)aft unter fid) mel)r gufam=
nten. ©ie Batte ingWifdjen itodj um einige
ipäupter gugenommen. ®a War einmal eilt
hanbelêBefliffener auë $araäji, Sanbëmann
ttnb Slngeftellter einer ©djweigerfirnta, ben man
aber erft am Britten gage itadj ber SlBfaprt gtt
©efidjt Bcfant, ba er bie ÜDtiiBfale ber 2IBfd)iebë--
feierlidjfeiteit in iprer Stadjwirfuitg gu üBer=
Winben Batte. 316er Balb madjte er fid) ltüplid)
alê (Befiper einer ïleinett (BiBIioiBeï, bie uns
eine griinblidje 29efanntfd)aft mit unferent
©djweigemtpomer Jeremias ©ottBelf bermit'=
telte. gerentiaê ©ottpelf auf beit BleifarBeiteit
gluten beê araBifdjett SJÏeereê Unb WaBrlid),
fein SSort Batte Sîraft genug, fid) audi B^t
burdjgttfeigen ttnb Sanb uitb Seute beê ©ntnten-
taleë in ben iiibifcBeit StaBmen gu Bannen.

(©djtufj folgt.)

2)er ©efang öes leeres.
©Dolken, meine Einher, roanbern getjen
©Bollt if>r gaBret root)l! 2Iuf $ßieberfef)en
(Sure manbellufiigen ©eftalten
.Sann id) nict)t in SRutterbanben Batten.

3Br langweitet eucB auf meinen ©Gogen,

©ort bie ©rbe Bat eucB angegogen:
Hüffen, stippen unb bes CeucBtfurms geuer!
gieBet, £inber, geBt auf 3tBenteuer!

Segelt, ftüBne Sniffer, in ben Siiffen!
Sudjt bie ©ipfet! (HuBet über Klüften
©3rauet Stürme! SSli^ett ßiefert Sd)tad)ten!
©raget gtüBnben Kampfes (ßurpurtrad)ten

(Raufdjt im (Hegen! SHurmelt in ben Quellen

güttt bie Srunnen! (Hiefett in bie ©Gelten!

Srauft in Strömen burcB bie Canbe nteber —
kommet, meine Einher, kommet wieber!

S. g. SJle^er.

S)er l)ifforifcf)e 2luffal)rfs=llmrift in fSeromüttffer.
©ine boHêî'unblidje @ftgge bon SCbolf Säfter, 2taran.

Unfer Sanb ift fepr reidj an alten ÜBertiefe=

rungen unb (Brâudfeii ïirc^Iic^iert ober Weltlichen
©Baraïterë. ©o Bat ba» alte ©tift 33erontün=
fter im ßanton Sugerit in feinem attfaBrlicB
am $immetfaBrtötage mit großer geierli^Iett
Begangenen Ilmritt ein intereffantes ©tüdfKit=
telalter Biê auf ttnfere gage unberfeBrt erBat=
ten. ift bie§ eine eigentümlicBe ©eftaltung
beê uralten „glurgangä", ben bie Kirche be.§

2)tittelalterê an bieten 0rten in iBrem ©inne
umgeftaltete uitb ber gunt Qwed Batte, teilê für

StîenfcBen unb (ßftangen bout Êintmel ©efunb=
Beit gu erbitten, teilê bie S)?ad)t ber ©ämonen,
bie in ber Suft unter bent Rimmel B^h^ea
foïïen, burd) Baft^re ©egnuitg gu eittfräften.
Um biefer ©egnung bie BöcBfte ^raft gu ber=

leiten. Würbe ba unb bort gu ber Ißrogeffion,
Welche bie ©rengen beê gangen griebïreifeê unt=
gog, baê ©anïtiffimum, baê Betfet bie 2Kon=

ftraitg, mitgenommen, unb biefer gu @Btea
Bewegte fid) im Uitterfdfieb bon anbern gtur=
geingen bie ißrogeffioit gu ißferbe unb erBiett
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deshalb bei dem schweren Seegange nur im
Stande, sechs Seemeilen in der Stunde zurück-
zulegen, was mit einer recht gemütlichen Spa-
zierfahrt große Ähnlichkeit hatte. Vorerst aller-
dings vermochte ich dieses Vergnügen nicht mit-
zusühlen, denn die nun recht heftig gewordene
Angina hielt mich im Bette zurück. Der Doktor
schien froh, endlich etwas zu tun zu haben, aber
da zeigte sich, daß seine praktische Eignung mit
seinen theoretischen Kenntnissen nicht ganz
Schritt hielt. Wenn meine Frau nicht hilfreich
eingesprungen wäre, würde mein Halswickel
heute nach nicht recht sitzen. Aber der Arzt war
ein guter, gemütlicher Wiener, der zu Hause
Frau und Kinder zu ernähren hatte und dafür
in bezug auf seine eigene Person sehr sparsam
umging. Mit weißen Tropenanzügen, deren wir
Pflanzer stets dutzendweise mit uns führten,
schien er nur kümmerlich versehen zu sein. Aus
dem Schiffe wurde nicht gewaschen, so daß je-
weils ein Hafenaufenthalt von einigen Stun-
den nötig war, um die Reserve wieder instand
stellen zu lassen. Das war natürlich mit einigen
Kosten verbunden. So versuchte er mit seinen
zwei Anzügen auszukommen. Die zwei Schiffs-

Auffahrts-Umritt in Bcromünster.

offiziere schauten während der gemeinschaftlichen
Mahlzeiten verächtlich auf ihn herab. Sonst
war er wirklich ein gutmütiger Mensch und er-
zählte zu unserer Unterhaltung manche lustige
Schnurre.

Überhaupt brachte diese Etappe unserer Reise
die Schiffsgesellschaft unter sich mehr zusam-
men. Sie hatte inzwischen noch um einige
Häupter zugenommen. Da war einmal ein
Handelsbeflissener aus Karachi, Landsmann
und Angestellter einer Schweizerfirma, den man
aber erst am dritten Tage nach der Abfahrt zu
Gesicht bekam, da er die Mühsale der Abschieds-
seierlichkeiten in ihrer Nachwirkung zu über-
winden hatte. Aber bald machte er sich nützlich
als Besitzer einer kleinen Bibliothek, die uns
eine gründliche Bekanntschaft mit unserem
Schweizer-Homer Jeremias Gotthelf vermit'-
telte. Jeremias Gotthelf auf den bleifarbenen
Fluten des arabischen Meeres! Und wahrlich,
sein Wort hatte Kraft genug, sich auch hier
durchzusetzen und Land und Leute des Emmen-
tales in den indischen Rahmen zu bannen.

(Schluß folgt.)

Der Gesang des Meeres.
Wolken, meine Kinder, wandern gehen

Wollt ihr? Fahret wohl! Auf Wiedersehen!
Eure wandellustigen Gestalten
Kann ich nicht in Mutterbanden halten.

Ihr langweilet euch auf meinen Wogen,
Dort die Erde hat euch angezogen:
Küsten, Klippen und des Leuchtturms Feuer!
Ziehet, Kinder, geht auf Abenteuer!

Segelt, kühne Schiffer, in den Lüften!
Sucht die Gipfel! Ruhet über Klüften!
Brauet Stürme! Blitzet! Liefert Schlachten!
Traget glühnden Kampfes Purpurtrachten!

Rauscht im Regen! Murmelt in den Quellen!
Füllt die Brunnen! Rieselt in die Wellen!
Braust in Strömen durch die Lande nieder —
Kommet, meine Kinder, kommet wieder!

C. F. Meher.

Der historische Aufsahrts-Umritt in Beromünster.
Eine volkskundliche Skizze von Adolf Düster, Aarau.

Unser Land ist sehr reich an alten Überliefe-
rungen und Bräuchen kirchlichen oder weltlichen
Charakters. So hat das alte Stift Beromün-
ster im Kanton Luzern in seinem alljährlich
am Himmelfahrtstage mit großer Feierlichkeit
begangenen Umritt ein interessantes Stück Mit-
telalter bis auf unsere Tage unversehrt erhal-
ten. Es ist dies eine eigentümliche Gestaltung
des uralten „Flurgangs", den die Kirche des

Mittelalters an vielen Orten in ihrem Sinne
umgestaltete und der zum Zweck hatte, teils für

Menschen und Pflanzen vom Himmel Gesund-
heit zu erbitten, teils die Macht der Dämonen,
die in der Luft unter dem Himmel herrschen
sollen, durch höhere Segnung zu entkräften,
ltm dieser Segnung die höchste Kraft zu ver-
leihen, wurde da und dort zu der Prozession,
welche die Grenzen des ganzen Friedkreises um-
zog, das Sanktissimum, das heißt die Mon-
stranz, mitgenommen, und dieser zu Ehren
bewegte sich im Unterschied von andern Flur-
gängen die Prozession zu Pferde und erhielt
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baburdj einen BefonberS feierlichen ©harafter.
iftur an Wenig Orten haben fid) noch foldfe Um=

ritte erhalten.
^jeh inilt int folgenben einen ^irnmetfahrtê»

umritt in fünfter BefdjreiBen, fo wie ich ^n in
einem ber letzten ^ahre mitangefehen habe. —
Qwifdjen fünf unb îedjé Uhr morgenê orbnete

fich ber Qug, nadjbem fchon früh bier Uhr ber

gelnötjnliche 3ßfarrgottei>bienft gehalten Warben
_

War. (Sin ïïarer grûhlingêmorgen War ange*
Bröthen, al§ itt lebhafter Bewegung gufjgänger
unb berittene bie (Strafjen be§ ftattlidjen $Ief*
ïen§ fünfter burcheilten, ittrt in ber feierlichen

Sßrogeffion bie ihnen Beftimmte fftolle eingu*

nehmen, ©en 3ug eröffnete furg bor 6 Uhr ber

StiftêWeiBel in rotem SJÎantel mit bem fdjtoeren
©t. SftichaelSftaB ; ihm ritten gWei ©ragoner mit
Blanïer üßaffe boran. (Sä folgte ba§ ®rugifi£,
bon einem téirdjenbiener getragen, rechtê unb

linïê bon bemfelBen gWei ©räger bott Stangen*
latenten. (Sine ^abaïïeriemufiï fcfito^ fich an,
unb erft fetgt folgte, Waê ben SJtittelpunft beè

gangen Qugeê Bilbete, ba§ Sanftiffimum, bon
bem Seutpriefter gu Sßferb getragen, neBen ihm
ber gur geier Befonberê Berufene geftyrebiger,
bor ihm gWei ißaare bon ©eiftlidfen, Beritten,
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dadurch einen besonders feierlichen Charakter.
Nur an wenig Orten haben sich noch solche Um-
ritte erhalten.

Ich will ini folgenden einen Himmelfahrts-
umritt in Münster beschreiben, so wie ich ihn in
einem der letzten Jahre mitangesehen habe. —
Zwischen fünf und sechs Uhr morgens ordnete
sich der Zug, nachdem schon früh vier Uhr der

gewöhnliche Pfarrgottesdienst gehalten worden

war. Ein klarer Frühlingsmorgen war ange-
brachen, als in lebhafter Bewegung Fußgänger
und Berittene die Straßen des stattlichen Flek-
kens Münster durcheilten, um in der feierlichen

Prozession die ihnen bestimmte Rolle einzu-
nehmen. Den Zug eröffnete kurz vor 6 Uhr der

Stiftsweibel in rotem Mantel mit dem schweren

St. Michaelsstab; ihm ritten zwei Dragoner mit
blanker Waffe voran. Es folgte das Kruzifix,
von einem Kirchendiener getragen, rechts und
links von demselben zwei Träger von Stangen-
laternen. Eine Kavalleriemusik schloß sich an,
und erst jetzt folgte, was den Mittelpunkt des

ganzen Zuges bildete, das Sanktissimum, von
dem Leutpriester zu Pferd getragen, neben ihm
der zur Feier besonders berufene Festprediger,
vor ibm zwei Paare von Geistlichen, beritten,

7 n anr-5 k-Mkêl INül>lSIs? k
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unb hinter ipm einige ber jüngern Stiftêperren,
baê Strebier in ber ipanb, ebenfalls gu £Fto^ (an=
getan mit ben farbigen ißrieftergetoänbern). ©er
Präger beê pl. Sa!rament§ ritt einen frommen
Qelter, ber fiep in feine feierliche 3toIIe gut gu
finben fcpien; aucp bie anbexn ©eiftlicpen toaren
bon tooplgegogenen Sßferben getragen unb burip
treue ^necpte, bie nebenher gingen unb auf bie

©iere ein toacpfameê Sluge flatten, fcpien SSor=

forge getroffen, baff nicht burcp ungeitige Sau=

nen berfelben ber ©rnft be§ Qugeê geftört toerbe.

— Stun folgten bie ®ircpenborfteper in fcptoar--

gen SJtänteln, bann toieber ein 3^9 ©ragoner,
unb ben Schluß ber berittenen Söattfabjrt bilbe=
ten bie Stoffe eingelner Bürger be§ gleifenê unb
ber Umgebung, gum ©eil auch tn fcptoarge Sftäm
tel gepüßt. Scpon am SDtorgen tonnte man 150
biê 160 ißferbe gälten, eingelne aucp bon Knaben
geritten; ipnen folgte eine toeit größere SJienge

bon gufjgängern, teilê in georbneten Sie it)en,
iïjrert 3tofentrang betenb unb in bie ©efänge
einftimmenb, teilë aber audh auê Sleugierbe
ober ^ntereffe an bem feltfamen Scpaufpiele

gu beiben (Seiten bie SBallfaprer begleitenb.
Slun toinbet fiep in ber 30torgenfrüE)e ber

3ug empor gu einer hochgelegenen Stätte
am Sßalbranbe, bem fogenannten „Scplöffli"
ober „SBäfeli", too ba§ Sluge toeitïjin bie im
3rïtpling§fcpmucf prangenben Sluen über=

fcpaut unb bon ben SBaumtoipfeln per bie
Stöglein ben feftlicffen iötorgen begrüffen.
Stuf einer äöalbtoiefe pält ber 3"g unb
gruppiert fiep malerifcp. $a§ mittoaUenbe
Stolt fteUt fiöh in engern unb toeitern ®rei=
fen; ben einfaffenben Stapmen bilbet ber int
frifcpen ©rün prangenbe Sßalb unb liefert
bem ©ernpel unter ©otieê freiem Rimmel,
in toelcpem bie erfte Sftorgenanbacpt abge^

palten toerben foil, ben angemeffenften
Scpmutf. 3Xn biefer fcpönen Stätte pat bom
Stferbe perab ber gelbprebiger bie erfte
geftprebigt gu palten, bie ba§ aïïerpeiligfte
Slltar fatrament bepanbeln foil. SBenn er eS

berftept, gum bergen gu fprecpen, fo pat er
pier bie günftigfte ©elegenpeit, ben alten
Sprutp: Sursum corda (laffet un§ unfer
Iperg aufpeben gu ©ott!) gur SBaprpeit gu
macpen, unb baê gange anbäöptige SSolt iit
eine gepobene Stimmung gu berfepen.

3ur uralten örbnung ber iftrogeffion ge-
pört e§ nun, baff an bier Stupepuntten eine
ißeritope au§ ben ©bangelien famt ben ba*

gu gepörenben ©ebeten gelefen unb mit ber
iDtonftrang ber Segen erteilt toirb. $a§ erfte
3JlaI gefipiept bieg an ber Stätte ber ißrebigt.
©ann fept fiep ber 3ug toieber in ÜBetoegung
unb berüprt bie ftpön gelegenen ipöfe ipuben,
©rlofen, £>ber= unb llnterblafenberg, an toelcpem
©rte, al§ an ber gtoeiten ^auptftation, eine
gtoeite ißeritope gelefen toirb. ©sft ber 3ug am
SBalbranb boriiber nacp Ipafenpaufen getom=
men, fo bringt ber bortige Ipofbefiper natp
altem SBraitcp einen fipönen 23Iumenïrang für
ba» poeptoürbige ©ut, toofür ber Seutpriefter,
naepbem er bie 3}lonftrang bamit gefcpmücft
pat, feinen feierlichen ©an'f auêfpricpt. 3sn

Saffentpal tourbe früper natp alter Sitte febem
Steiter ein ^Butterbrot gur Stärtung gereiept ; bie
3leiter pflegten in lepter 3^it baëfelbe niept
mepr gu bergepren, fonbern an bie STrrnen, bie
fiep gu biefem 3toecfe eingefunben, gu über=

reitpen.
Sn ber ftattliöpen Sßfarrei Stictenbacp finbet

nun ber feierliche §auptgotte§bienft mit Ipocp-
amt unb gtoeiter ißrebigt ftatt, unb gtoar foß
ba§ ©pema biefer fogenannten „©prenprebigt"
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und hinter ihm einige der jüngern Stiftsherren,
das Brevier in der Hand, ebenfalls zu Rotz (an-
getan mit den farbigen Priestergewändern). Der
Träger des HI. Sakraments ritt einen frommen
Zelter, der sich in feine feierliche Rolle gut zu
finden schien; auch die andern Geistlichen waren
von wohlgezogeuen Pferden getragen und durch
treue Knechte, die nebenher gingen und auf die

Tiere ein wachsames Auge hatten, schien Vor-
sorge getroffen, daß nicht durch unzeitige Lau-
neu derselben der Ernst des Zuges gestört werde.

— Nun folgten die Kirchenvorsteher in schwar-

zeu Mänteln, dann wieder ein Zug Dragoner,
und den Schluß der berittenen Wallfahrt bilde-
ten die Rosse einzelner Bürger des Fleckens und
der Umgebung, zum Teil auch in schwarze Män-
tel gehüllt. Schon am Morgen konnte man 150
bis 160 Pferde zählen, einzelne auch von Knaben
geritten; ihnen folgte eine weit größere Menge
von Fußgängern, teils in geordneten Reihen,
ihren Rosenkranz betend und in die Gesänge
einstimmend, teils aber auch aus Neugierde
oder Interesse an dem seltsamen Schauspiele

zu beiden Seiten die Wallfahrer begleitend.
Nun windet sich in der Morgenfrühe der

Zug empor zu einer hochgelegenen Stätte
am Waldrande, dem sogenannten „Schlößli"
oder „Wäseli", wo das Auge weithin die im
Frühlingsschmuck prangenden Auen über-
schaut und von den Baumwipfeln her die
Vöglein den festlichen Morgen begrüßen.
Auf einer Waldwiese hält der Zug und
gruppiert sich malerisch. Das mitwallende
Volk stellt sich in engern und weitern Krei-
sen; den einfassenden Rahmen bildet der im
frischen Grün prangende Wald und liefert
dem Tempel unter Gottes freiem Himmel,
in welchem die erste Morgenandacht abge-
halten werden soll, den angemessensten
Schmuck. An dieser schönen Stätte hat vom
Pferde herab der Feldprediger die erste
Festpredigt zu halten, die das allerheiligste
Altarsakrament behandeln soll. Wenn er es

versteht, zum Herzen zu sprechen, so hat er
hier die günstigste Gelegenheit, den alten
Spruch: Lursuiu eorà (lasset uns unser
Herz aufheben zu Gott!) zur Wahrheit zu
machen, und das ganze andächtige Volk in
eine gehobene Stimmung zu versetzen.

Zur uralten Ordnung der Prozession ge-
hört es nun, daß au vier Ruhepunkten eine
Perikope aus den Evangelien samt den da-

zu gehörenden Gebeten gelesen und mit der

Monstranz der Segen erteilt wird. Das erste
Mal geschieht dies an der Stätte der Predigt.
Dann setzt sich der Zug wieder in Bewegung
und berührt die schön gelegenen Höfe Huben,
Erlosen, Ober- und Unterblasenberg, au welchem
Orte, als an der zweiten Hauptstation, eine
zweite Perikope gelesen wird. Ist der Zug am
Waldrand vorüber nach Hasenhausen gekom-
men, so bringt der dortige Hofbesitzer nach
altem Brauch einen schönen Blumenkranz für
das hochwürdige Gut, wofür der Leutpriester,
nachdem er die Monstranz damit geschmückt

hat, seinen feierlichen Dank ausfpricht. In
Saffenthal wurde früher nach alter Sitte jedem
Reiter ein Butterbrot zur Stärkung gereicht; die
Reiter pflegten in letzter Zeit dasselbe nicht
mehr zu verzehren, sondern an die Armen, die
sich zu diesem Zwecke eiugefunden, zu über-
reichen.

In der stattlichen Pfarrei Rickenbach findet
nun der feierliche Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und zweiter Predigt statt, und zwar soll
das Thema dieser sogenannten „Ehrenpredigt"
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aCbotf ©öfter: ©er fyiftorifcfye StuffaBrt§41mritt in Steromiinfter.

bag ©efiet fein, ©amtliche Leiter, bie bon
Slmteg megen on ber ißrogeffion teilnehmen,
erhalten herauf im ißfarrpaufe eine Be=

fcfjeibene fKaßlgeit.

Sîeugeftârït fammelt fich bie SJtenge toie=

ber gur gortfeßung beg llmritteê; bon ben

Törfern unb §öfen Ijet, meldfe fie Berührt,
fdfließen fich Leiter unb gußbol! an, fo
baß fie, einem gluffe gleid), ber bon red^tê
unb linfg SteBenflüffe aufnimmt, gang aH=

mählich gu größerer SJtenge anfcpmillt. SDie

britte ©tation mirb Bei ©eeBIen, nicht hoeit

bon Stiebermil, bie bierte Bei ber Capelle
ob Sßittmil gehalten. — Stadfbem fo bie

Sßrogeffion Bergauf ünb Bergab ait ben feft=

lieh beträngten fpöfen unb £)rtfchaften bor=
über ben SJtarïen bon fünfter entlang einen
meiten unregelmäßigen Sïreig Befcpritten, rüftet
fie fich foi ^ ©*• SKichaelStirdfe unlneit SBittmil
gum feierlichen ©ingug in ben gleiten SRünfter,
in toelchem gmifepen 1 unb 2 llE)r mieber eine

große SMfgmtenge fiep buret) bie ©traßen ber-
teilt hat, bent fèftlicpen Qeitpunït beg ©ingugeg
Beigutoopnen.

Stuf bem ftattlichen Torfplaße ift in beffen
iöcitte ein TriumphBogen aug grünen Steifern
errichtet. ®ag SSoII Bilbet bicht gebrängt auf
Beiben ©eiten ©palier; auch <*n ben genftern
ber ringêum ftehenben Käufer finb gufepauer

S3eim ©riumppbogen in ber obern SBtnon.

in SJtenge gruppiert. Unter macptboUem ©Ioï=
Jengeläute fefireitet ber gug baßer. gft ber

ßeutpriefter mit bem ©anftiffimum unter bem

Triumphbogen ange'fommen, fo macht bie ©op=
pelreihe ber ^Berittenen $alt, unb eg tritt eine

feierliche ©title ein. Über bem Träger ber
SJtonftrang, bie nun mit einem Strang bon
meißeit unb roten Stoßen gefepmüdet erscheint,
toirb bon bier ^Berittenen ein 23alba(f)in ge=

halten. S3on feinem ißferbe petaB, baê mit
einem beißen, bon roten Stofen umfäumten
Step feftlich gefcpmücft erfdheint, erteilt ber

fßriefter ber anmefenben SDtenge feierlich ben

©inpg beë Sttterheitigften unter bem S3atbachin.

'

'

Adolf Däster: Der historische Auffahrts-Umritt in Beromünster.

das Gebet sein. Sämtliche Reiter, die von
Amtes wegen an der Prozession teilnehmen,
erhalten hierauf im Pfarrhause eine be-

scheidene Mahlzeit.
Neugestärkt sammelt sich die Menge wie-

der zur Fortsetzung des Umrittes; von den

Dörfern und Höfen her, welche sie berührt,
schließen sich Reiter und Fußvolk an, so

daß sie, einem Flusse gleich, der von rechts
und links Nebenflüsse aufnimmt, ganz all-
mählich zu größerer Menge anschwillt. Die
dritte Station wird bei Seeblen, nicht weit
von Niederwil, die vierte bei der Kapelle
ob Wittwil gehalten. — Nachdem so die

Prozession bergauf und bergab an den fest-
lich bekränzten Höfen und Ortschaften vor-
über den Marken von Münster entlang einen
weiten unregelmäßigen Kreis beschritten, rüstet
sie sich bei der St. Michaelskirche unweit Wittwil
zum feierlichen Einzug in den Flecken Münster,
in welchem zwischen 1 und 2 Uhr wieder eine

große Volksmenge sich durch die Straßen ver-
teilt hat, dem festlichen Zeitpunkt des Einzuges
beizuwohnen.

Auf dem stattlichen Dorfplatze ist in dessen

Mitte ein Triumphbogen aus grünen Reisern
errichtet. Das Volk bildet dicht gedrängt auf
beiden Seiten Spalier; auch an den Fenstern
der ringsum stehenden Häuser sind Zuschauer

Beim Triumphbogen in der obern Winon.

in Menge gruppiert. Unter machtvollem Glok-
kengeläute schreitet der Zug daher. Ist der

Leutpriester mit dem Sanktissimum unter dem

Triumphbogen angekommen, so macht die Dop-
pelreihe der Berittenen Halt, und es tritt eine

feierliche Stille ein. Über dem Träger der

Monstranz, die nun mit einem Kranz von
weißen und roten Rosen geschmückt erscheint,
wird von vier Berittenen ein Baldachin ge-
halten. Von seinem Pferde herab, das mit
einem weißen, von roten Rosen umsäumten
Netz festlich geschmückt erscheint, erteilt der

Priester der anwesenden Menge feierlich den

Einzug des Allerheiligsten unter dem Baldachin.
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(Segen, bie ©eiftlirîjen xefponbieren, bie Stuf if
fpielt einen ©poral, adeg fept fiep toiebex in Se=

toegung, ben fogenannien Sürengraben hinauf,
itnb etft jeiji läpt fiep bex feit bem SCuêxitt in
ber gxüpe burdj bie Kontingente aug bex Sacp=

Baxfd)aft bexgröfjerte Itmgug in feiner gangen
Slugbepnung üfiexfepen. ©xtoapnengtoert ift
norîj, bafg, toäpxenb bie ^xogeffion fid) um bie

Stiftgfirdje perum Betoegt, in berfelben bie

tpimmelfaprt Sprifti figüxtidf) bargeftedt toirb,
inbem ein Silb beg ©xtöferg berntöge fünftlidjer

kleine 5let)=
SSon )ßaul

©xft Beim Slufbxudj Bemertten toir, baff Xtbe

fehlte. SBäprenb bie auggetaffene ©efeïlfdjaft
untex lautem <£ado bie leexen glafdjen Beg

nidg gextxiimmexie, patte fid) bex liftige Sdjlei=
djex peimlicfj in bie Sdüfcfje gebxiidt, um unge=

ftiixt feinen ftxäflidjen Neigungen gu frönen.

„Itbe!" fdjrie ©Hen toütenb in ben Sßalb

hinein. Salb ecpote eg in alten ©anlagen:
„Übe! Ituube!" ltmfonft.

„©xinnere bicfj, ©den... 3d) Bat bid), ipn
lieber im Sßagen gu laffen!" fagte ©r. Könte in
einex nadific^tig Iäd)elnben, bocp fûplbax an!ta=

genben Slrt, bie ben gangen SSann tenngeidj=
nete. ©x patte inbeg bodtommen redjt. ©Heng

©intoanb, baff bieg in foldjer Sxutpipe gexabegu

BaxBaxifd) getoefen toäxe, entfprang jenem fpe=

gififdj toeiblidjen Slitleib, bag mit ©igenfinn
mepx atg mit Humanität gu fRaffen Bjat.

„Kinber unb §unbe berbexBen febe Sanbpax»

tie!" gxotCte bex ©igentümex beg äBageng. §in=
gegen ftiefj fein Slntxag, gang einfach opne ben

laufigen Köter abgufapxen, auf heftigen 2Bibex=

ftanb. ©Hen toax bem Steinen nape. „Sitte fepx,

idj fatjxe niept opne Itbe. ©x ïann bon t)iex um
möglich naefj ipaufe finben. lXnb toenn ipn ein

3agbauffeper ertoifdjt, ift ex geliefext!"

Stir oxganifiexten alfo eine xegelrecpte Stxeife
naep allen Sichtungen bex Stinbrofe, f(beuchten

jeglicheg ©etiex auf unb exfültten ben Stalb mit
einem ^eibenläxm. ©nblith extönte bag bex=

aBxebete Signal, Sllg toix an Ort unb Stelle
eintxafen, Bot fid) ung unbexï)offt ein pexgBetoe=

genbeg ScpaufpieL ©den £)iel± in ihren Stxmen

ein Blutjungeg 3fîeï)ïi^c^en, bag offenbar, buxd)

Xtbeg Serfolgung bon bex Sitten getrennt, in
einen ©raBen gefallen toax unb fich nicht mehr
erpeBen tonnte, Sitte Sexfuche, bag BeBenbe ©e=

fdjöpf lotrecht auf bie Seine gu ftetten, gum Sam

Sorricptung gur ©ede bex Kirdje emporfteigt
unb in Stalten bon Weihrauch bexfdptoinbet.
©ex gug get)t an ber Sxopftei borüBer unb
toiebex abtoäxtg in ben gledett. Sacp nocpmati=

gex Segenfpettbuug toirb bie Qetemonie in ber

Seutfixcpe gefdjloffen.
Qum Sd)Iuffe möchte ich ergängenb mitteilen,

baß im Kanton Sugexn am £>immelfapxtgtage
noch an anbexn Orten, gum Seifpiel in Setup»
ach, £npïircp, ©xoßtoangen ufto. Heinere Htm
ritte ftattfinben.

=£ragöMe.
3Ï0-

fen gu Betoegen, fd)Iugeu fehl, ©g fat) xüpxertb
aug in feiner ^ilflofigïeit. $ie bünnen <Stet=

gen ftanben tote Saumftüpen augeinanbex, bex

garte Körper gitterte bor ©rxegung unb ©obeg=

angft, bie augbrudglofeit, tieffchtoargen lug»
lein gloigten ibiotifh box fid) hin. ©agegen Be»

nahm fich U-Be, bex ©edel, toie ein 3xrfinniger.
Stinfelnb box gxeube fprang er an bem ent»

güdenben ©ierchen poep, trdte ihm gäxtliöp bie

Schnauge unb ftieß eg in feiner Segeiftexung
immer toiebex gu Soben. ®ag toax gegen alte

©xtoartung. ©den tonnte fich faum fetffen bor
©ntgüden.

„Stißt 3pr toag? 2Sir nehmen eg mit nach

^aufe. 3d) toid berfuchen, eg mit bex gdafdje

aufgugiehen. 3n unferem ©arten ift eg präd)=

tig aufgehoben unb nadjtg tann eg in berS®afh=
tüche BleiBen!" Sie toar geuex unb glamme für
ihre 3bee unb fah ung ade ber Seihe nach fra=
genb an.

„Sein, ©den. Sergeit), aBex bag geht nun
toirtlicfj nicht!" fagte ber Sräutigam, förmlid)
Beftürgt über biefen tinblichen ©infad.

©den tourbe puterrot. „2öag Ijaft bu benn

bagegen eingutoenben? Sod bag arme ©ier Iie=

Bex pier berpungern? ©g tann fich fa noch taunt
xüpren unb bie Sitte ift boefj längft auf unb ba=

bon. Slu^erbem toei^ man, baf? ein Kipcpen,

toenn eg erft mal bon Sfenfdjenhctnben Berührt

ift, bon ber Stutter überhaupt nicht metjr an«

genommen toirb."

Könte fprad) bexachtlich Bon törichten 3lm=

menmärhen. „Keine Sorge. Sie toirb gtoetfed

log toiebextommen, fotoie toir bag gelb räu=

men. Sege bag ©ing xupig pin, too bu'g aufge=

tefen paft." ©g toax mepr Sitte atg Sefepl.
Sein ©attgefüpt Iie§ taum je gu toünfcpen üB=

xig, obgleich eine getoiffe pebantifepe Slbex gu=

382 Paul Jlg: Kleine Reh-Tragödie.

Segen, die Geistlichen respondieren, die Musik
spielt einen Choral, alles seht sich wieder in Be-

wegung, den sogenannten Bärengraben hinauf,
und erst jetzt läßt sich der seit dem Ausritt in
der Frühe durch die Kontingente aus der Nach-

barschaft vergrößerte Umzug in seiner ganzen
Ausdehnung übersehen. Erwähnenswert ist

noch, daß, während die Prozession sich um die

Stiftskirche herum bewegt, in derselben die

Himmelfahrt Christi figürlich dargestellt wird,
indem ein Bild des Erlösers vermöge künstlicher

Kleine Reh-
Von Paul

Erst beim Aufbruch bemerkten wir, daß Ude

fehlte. Während die ausgelassene Gesellschaft

unter lautem Hallo die leeren Flaschen des Pick-
nicks zertrümmerte, hatte sich der listige Schlei-
cher heimlich in die Büsche gedrückt, um unge-
stört seinen sträflichen Neigungen zu frönen.

„Ude!" schrie Ellen wütend in den Wald
hinein. Bald echote es in allen Tonlagen:
„Ude! Uuude!" Umsonst.

„Erinnere dich, Ellen... Ich bat dich, ihn
lieber im Wagen zu lassen!" sagte Dr. Könke in
einer nachsichtig lächelnden, doch fühlbar ankla-
genden Art, die den ganzen Mann kennzeich-

nete. Er hatte indes vollkommen recht. Ellens
Einwand, daß dies in solcher Bruthitze geradezu

barbarisch gewesen wäre, entsprang jenem spe-

zifisch weiblichen Mitleid, das mit Eigensinn
mehr als mit Humanität zu schaffen hat.

„Kinder und Hunde verderben jede Landpar-
tie!" grollte der Eigentümer des Wagens. Hin-
gegen stieß sein Antrag, ganz einfach ohne den

lausigen Köter abzufahren, auf heftigen Wider-
stand. Ellen war dem Weinen nahe. „Bitte sehr,

ich fahre nicht ohne Ude. Er kann von hier un-
möglich nach Hause finden. Und wenn ihn ein

Jagdaufseher erwischt, ist er geliefert!"

Wir organisierten also eine regelrechte Streife
nach allen Richtungen der Windrose, scheuchten

jegliches Getier auf und erfüllten den Wald mit
einem Heidenlärm. Endlich ertönte das ver-
abredete Signal. Als wir an Ort und Stelle
eintrafen, bot sich uns unverhofft ein herzbewe-

gendes Schauspiel. Ellen hielt in ihren Armen
ein blutjunges Rehkitzchen, das offenbar, durch

Udes Verfolgung von der Alten getrennt, in
einen Graben gefallen war und sich nicht mehr
erheben konnte. Alle Versuche, das bebende Ge-

schöpf lotrecht auf die Beine zu stellen, zum Lau-

Vorrichtung zur Decke der Kirche emporsteigt
und in Wolken von Weihrauch verschwindet.
Der Zug geht an der Propstei vorüber und
wieder abwärts in den Flecken. Nach nochmali-

ger Segenspendung wird die Zeremonie in der

Leutkirche geschlossen.

Zum Schlüsse möchte ich ergänzend mitteilen,
daß im Kanton Luzern am Himmelfahrtstage
noch an andern Orten, zum Beispiel in Semp-
ach, Hitzkirch, Großwangen usw. kleinere Um-
ritte stattfinden.

-Tragödie.
Jlg.
fen zu bewegen, schlugen fehl. Es sah rührend
aus in seiner Hilflosigkeit. Die dünnen Stel-
zen standen wie Baumstützen auseinander, der

zarte Körper zitterte vor Erregung und Todes-

angst, die ausdruckslosen, tiesschwarzen Äug-
lein glotzten idiotisch vor sich hin. Dagegen be-

nahm sich Ude, der Teckel, wie ein Irrsinniger.
Winselnd vor Freude sprang er an dem ent-

zückenden Tierchen hoch, leckte ihm zärtlich die

Schnauze und stieß es in seiner Begeisterung
immer wieder zu Boden. Das war gegen alle

Erwartung. Ellen konnte sich kaum fassen vor
Entzücken.

„Wißt Ihr was? Wir nehmen es mit nach

Hause. Ich will versuchen, es mit der Flasche

aufzuziehen. In unserem Garten ist es präch-

tig aufgehoben und nachts kann es in der Wasch-

küche bleiben!" Sie war Feuer und Flamme für
ihre Idee und sah uns alle der Reihe nach fra-
gend an.

„Nein, Ellen. Verzeih, aber das geht nun
wirklich nicht!" sagte der Bräutigam, förmlich
bestürzt über diesen kindlichen Einfall.

Ellen wurde puterrot. „Was hast du denn

dagegen einzuwenden? Soll das arme Tier lie-
ber hier verhungern? Es kann sich ja noch kaum

rühren und die Alte ist doch längst auf und da-

von. Außerdem weiß man, daß ein Kitzchen,

wenn es erst mal von Menschenhänden berührt
ist, von der Mutter überhaupt nicht mehr an-

genommen wird."
Könke sprach verächtlich von törichten Am-

menmärchen. „Keine Sorge. Sie wird zweifel-
los wiederkommen, sowie wir das Feld räu-
men. Lege das Ding ruhig hin, wo du's aufge-

lesen hast." Es war mehr Bitte als Befehl.
Sein Taktgefühl ließ kaum je zu wünschen üb-

rig, obgleich eine gewisse pedantische Ader zu-
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